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Re é6tluße Zloczow Tarnopol in 40 Kilometer Breite überſchritten
W T Großes Hauptquartier 21 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern tobte geſtern der Fenerkampf in nur

zjeitweilig nachlaſſender Heftigkeit
Jm Artois ſteigerte ſich die Artillerietätigkeit vor

mittags zwiſchen La Baſſée Kanal und Lens nach
mittags auch auf beiden Ufern der Scarpe

Wie in den Vortagen blieben Vorſtöße ſtarker Er
kundungsabteilungen gegen mehrere Stellen unſerer
Front für den Feind ergebnislos

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nur im mittleren Teile des Chemin des Dames war

die Feuertätigkeit ſtärker franzöſiſche Angriffe ſind bis
her nicht erfolgt

Dagegen drangen abends Teile eines weſtfäliſchen
Regiments in die feindliche Stellung überwältigten die
Beſatzung und kehrten heute früh mit 100 Franzoſen von

Amſterdam 21 Juli Aus London wird gemeldet
Jn einer Rede in Belſaſt ſagte Carſon das neue
Mitglied des Kriegskabinetts Jch habe ſoeben die

deutſchen Reichskanzlers
Reichstage geleſen Sie unterſcheidet ſich

nicht ſehr von vielen Reden die ich früher geleſen habe

Sie klingt hohl Wenn die Deutſchen Frieden
wünſchen ſind wir bereit morgen in Unter
handlungen zu treten aber nicht mit dem
Preußentum ſondern mit den Beſten der deutſchen
Nation Ehe ſolche Unterhandlungen ſtattfinden er
ſuchen wir die Deutſchen zum Vorſchein zu kommen und
zu beweiſen daß ſie ernſtlich aufrichtige Verhandlungen

n und daß ſie keine Gebietseroberungen
vünſchen noch andere Vergewaltigungen ſollen

den Vorſchlag machen in Unterhandlungen zu
treten unter der Bedingung daß ſie zuerſt ihre

ruppen hinter den Rhein zurückziehen
Wenn ſie ſo etwas wie Gewiſſensbiſſe über
die Uebeltaten und Anſchläge auf die
Menſchlichkeit gezeigt haben dann werden wir
friedensliebend wie wir ſind in Unterhandlungen treten

zum Heil der Menſchheit n werden wir die Welt
von den Greueln der Waffen erlöſen Wir
verlangen nach Frieden damit unſere Leute heimkehren
können aber diejenigen die niemals zurückkommen
rufen uns zu daß der Frieden ein wirlklicher Friede
ſein muß damit ihre Opfer nicht umſonſt geweſen ſind

T U
zur Parlamentariſſerung der Regierung

Berlin 21 Juli Jn der Frage der Parlamen
tariſiernng vertritt man nach dem Berliner Tageblatt
in politiſchen Kreiſen die Auffaſſung daß den Weg den
die Regierung zu betreten genötigt ſei der fortſchrittliche
Abgeordnete von Payer bezeichnet hat als er in ſeiner
Rede am 19 Juli den Gedanken eines Kriegs
und Friedensrates wieder aufnahm Dieſer
Rat ſoll aus Parlamentariern und Vertretern der
Reichsregierung wie der Einzelſtaaten zuſammengeſetzt
ſein um unter dem Vorſitz des Reichskanzlers tagend
auf die kommenden Dinge ſchon im erſten Sta
dinm ihrer Entwicklung Einfluß zu ge
winnen und ſo das deutſche Volk vor Ueberraſchun
gen zu ſichern Angeblich ſollen die Vorbereitungen für
einen ſolchen Reichsrat auf den man ſich dann aller
dings beſchränken zu ſollen ſcheint bereits Gegenſtand
des Studiums bei den Reichsſtellen ſein Berl Tagebl

der Miniſterwechſel in Preußen
Berlin 21 Juli Zur Frage des Miniſter

wechſels in Preußen hört man jetzt daß nur 3 Mi
niſter bereit ſein wollen ihren Abſchied zu
nehmen der Juſtiz miniſter Dr Beſeler
Handelsminiſter Sydow und der Kultus
miniſter von Trott zu Solz während der
Eiſenbahnminiſter von Breitenbach und der Landwirt
ſchaftsminiſter von Schorlemer im Amte zu bleiben ge
denken Als Nachfolger des Handelsminiſters ſoll in

Rede des neuen

wolle

Sie

Dan

dem kühnen Handſtreich vollzählig wieder in unſere
Stellung zurück

Auch bei Fort de la Pompelle ſüdöſtlich von Reims
und auf beiden Maasufern brachten Erkundungen durch
friſches Draufgehen eine größere Zahl von Gefangenen
ein

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Unſere Angriffsbewegung in Oſtgalizien

hat den beabſichtigten Verlauf genommen
uHinter den eilig zurückgehenden ruſſiſchen Kräften ver unſeren Linien

von denen nur Teile ſich bisher zu Nachhutkämpfen ſtell worfen Bei Nowieg ſtürmten deutſche und öſter

geworfen worden

Zloczow Tarnopol beiderſeits Jezierna
überſchritten

Wo der Feind ſtandhielt iſt er in raſchem Anſturm
wie in früheren Jahren künden

brennende Ortſchaften und große Zer
ſtörungen den Weg den die Ruſſen ge
nommen haben

Weitere Kämpfe werden erwartet
Nördlich von Brzezany nahmen öſterreichiſch unga

riſche Truppen die am 1 Juli verlorenen Stellungen
nach hartem Kampfe zurück

Nördlich des Dnjeſtr ſcheiterten Vorſtöße der Ruſſen

von

Südlich des Fluſſes wurde der Feind aus Dabin ge

reichiſch ungariſche Regimenter die ruſſiſchen Höhen
ſtellungen trotz hartnäckiger Gegenwehr

ten haben unſere Truppen im ungeſtümen Nach
s Idrängen in 49 Kilometer Breite die Straße

erſter Linie der bisherige Oberpräſident von Poſen
on Eiſenharte Rothe in Betracht kommen

Berl Tagebl

Re Anurchie in Rußland

Meuternde 6oldaten in Peterburg und Kiew

Amſterdam 20 Juli Nach dem Allgemeinen
Handelsblatt wird der Daily Mail aus Petersburg
berichtet die Lage Rußlands
nicht retten könne ſei ver zweifelt Die Morning
Poſt erfährt von einem Berichterſtatter in Petersburg
daß in Rußland aufs neue chaotiſche Zuſtände herrſchten
Jn Petersburg gebe es keine anerkannte Autorität mehr
Petersburg habe mit dem Sturze der Regierenng ſeine

wenn Kerenski ſie

bisherige Bedeutung verloren Das Volk ſehe mit
großem Verlangen nach Moskan und warte anf den
Augenhlick in welchem die vorläufige Regierung die ver
fluchte Stadt Petersburg verlaſſen und nach Moskan
überſiedeln werde

Karlsruhe 21 Juli Corriere della Sera
meldet aus Petersburg daß meuternde Sol
daten in Petersburg die dortige Jſaak
Kathedrale und das Archiv der Regierung
beſetzt haben Die proviſoriſche Regierung hat die
Bahnhöfe in Petersburg durch das ihr treu ergebene
dritte Artillerieregiment beſetzen laſſen und Vorberei
tungen zur Fortſchaffung der Regierungstruppen ge
troffen Daily Mail meldet aus Petersburg daß in
Kiew ſchwere militäriſche Unruhen herr
ſchen über die aber nähere Nachrichten nicht zu erhalten

Gegen Kerenski

Petersburg 19 Jrlij Reuter Jn Plozk
ſind auf Kerenski Schüfſe abgegeben worden die ihn
aber nicht trafen

T Lugano 20 Juli Nach einer Meldung de
Petersburger Berichterſtatters des Corr della Sera
haben unzufriédene Arbeiter und Soldaten geſtern ver
ſucht Kerenski zu verhaften Der Aufſtand ſei
blutig unterdrückt worden Wahrſcheinlich ſei infolge
deſſen die Verlegung der Regierung nach Moskau be
ſchloſſen worden

Bruſſilows Abberufung verlangt

Karlsruhe 21 Juli Central News melden
aus Petersburg Der Arbeiter und Sol
datenrat verlangt mit geringer Mehrheit die
Abberufung Bruſſilows Lok Anz

Petersburg für die Entente verloren
Amſterdam 21 Juli Der Petersburger Korre

ſpondent der Mornig Poſt ſchreibt Jn der Stadt
beſteht auch nicht eine Spur mehr irgend
welcher Autorität Die Regierung verbot Kund
gebungen mit dem Erfolge daß an allen Straßenecken
Tauſende von Verſammlungen abgehalten werden und
zwar mit einer endloſen Sturzflut von Reden in denen
das Gift der Zerſetzung verſpritzt wird Das Leben in
Petersburg wird zur Unmöglichkeit Die nördliche
Hauptſtadt hat aus geſpielt 7 Die Alliierten

zirke Don und Poltawa erklären öffentlich

zweifellos ein Bärgerkrieg bevorſtehen

haben nur noch mit dem Rußland zu rechnen deſſen
Stimme jetzt in Petersburg kaum noch gehört wird
Rußlands Herz iſt geſund aber es ſchlug nie für die
nördliche Hauptſtadt die ſeit zwei Jahrhunderten als

Vom Stochod bis zur Oſtſee ſteigerte ſich vielfach die
Feuertätigkeit beſondere Stärke erreichte ſie zwiſchen
Krewo und Smorgon und bei Dünaburg

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jm nördlichen Teil der Waldkarpathen hat das leb

hafte Feuer angehalten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Am unteren Sereth ſind die Ruſſen und Rumänem
tätiger als bisher

Ein eigener Vorſtoß an der
brachte uns 80 Rumänen und
gewehre ein

An der

Rimnicul Mündung
mehrere Maſchinen

Mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Rücktritt des franzöſiſchen Marineminiſters

Genf 21 Juli Der franzöſiſche Marineminiſter
Lacaze deſſen Stellung ſchon ſeit mehreren Wochen ge

Sitz des Deſpotismus gehaßt wurde und die jetzt noch fährdet iſt hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht
glühender gehaßt 27 wird als Sitz

rats Die Nation blickt mit ſtets ſtärker werden
dem Verlangen nach Moskau und nach dem Augenblick

wo die vorläufige Regierung aus der ver
fluchten Stadt Petersburg nach Mos
flüchten kann

des Ver

e

kau

Pogrome gegen die Landgüter
Amſterdam 21 Juli Die Times melden aus

Odeſſa Jn den Gouvernements Kiew und
Poltawa werden Pogrome gegen die Landgüter ver ſchw

in BeſſarabienAuch
Koſaken ans dem Be

daß ſie ſich
wider

ſchiedener Beſitzer veranſtaltet
ſcheint die Anarchie zuzunehmen

jedem Verſuche der Landverteilung gewaltſam
ſetzen werden Voſſ Ztg

Die Republik Kronſtadt

Stockholm 21 Juli Die Republik Kronſtadt
deren Auflöſung und Unterwerfung das amtliche Peters
burg ſchon ſo oft feierlich erklärte exiſtiert tatſäch
lich nicht nur weiter ſondern erläßt nach wie vor
eigene Geſetze ſelbſt auf militäriſchem Gebiet So
erließ die dortige republikaniſche Freie Regierung am
6 Juli den Befehl ſämtliche Kapitulanten im Bereiche
der Kronſtadter Armee und Flotte zu entlaſſen Am
8 Juli dekretierte dieſelbe Regierung der erſten und
zweiten Kompagnie der Kronſtadter Flotte halbe
Gage wegen Unzucht und Trunkenheit auf
zulegen Voſſ Ztg

Wo iſt Lenin
Lugano 21 Juli Nach einer Petersburger Mel

dung heißt es daß Lenin geflohen ſei um der
Verhaftung zuentgehen

Amſterdam 21 Juli Reuter meldet ans
Petersburg Lenin ſoll als Seemannverkleidet
nach Kronſtadt gegangen ſein

Belagerungszuſtand in Petersburg
Stockholm 21 Juli Aus einer Quelle die mit

der ruſſiſchen Botſchaft in Stockholm in Verbindung
ſteht erfahre ich folgendes Die Petersburger
Socialdemokraten das Organ des früheren Dumamit
gliedes Alexinsky veröffentlichte ein Dokument das den

Beweis erbringen ſollte Lenin und ſeine Freunde
ſeien deutſche Agenten Nach der Veröffent
lichung dieſes Dokumentes vernichtete der Pöbel das
Bureau des Leninſchen Blattes Pravda Hierauf wurde
in Petersburg der Belagerungszuſtand erklärt
Der Arbeiter und Soldatenrat verfügte die Verhaftung
Lenins und ſeiner Freunde die wegen Landesverrats
vor ein Militärgericht geſtellt werden ſollen Lenin iſt
noch nicht verhaftet Er befindet ſich wahrſcheinlich in
mitten ſeiner Anhänger Die Maximaliſten planen
wahrſcheinlich die Swolenſk Armee gegen
Petersburg marſchieren zu laſſen Alsdann wird

Zeitung Gebrauch gemacht

und Norwegen
wenigſten

Voſſ Ztg

Die 6timmung im amerikaniſchen Kabinett

gegen die Reutralen

Genf 21 Juli Ueber die Stimmung im
amerikaniſchen Kabinett gegen die Neu
tralen bringt der Waſhingtoner Vertreter des
Matin folgende Meldung die eines Kommentars

nicht mehr bedarf Die heftigen Proteſte der
ediſchen hol ländiſchen und däni

ſchen Preſſe beluſtigen die amerikami
ſchen Behörden Ein Kabinettsmitglied ſagte
die Art wie die Neutralen ſchreien ehe ſie noch ge
troffen ſind beweiſe daß ſie kein ruhiges Gewiſſen
haben Der geringſte Lärm kommt aus der Schweiz

alſo aus den beiden Ländern die am
ſind Schweden Dänemark

und Holland ſchlagen Lärm daß ſie die
ge waltigen Gewinne aus de m Handel
mit Deutſchland verlieren müſſen Die
Spamier proteſtieren nicht da die Madrider Regierung
bereit iſt ſich allen Forderungen des amerikaniſchen
Embargo Geſetzes zu unterziehen Gerade die Schul
digſten machen uns Vorwürfe wegen unſerer Strenge
gegenüber den unſchuldigen Neutralen Wir ſind aber

ſchuldig

über das Maß ihrer Schuld vollkommen
unterrichtet und ſind entſchloſſen de
ren Treiben ein Ende zu machen

Voſſ Zig

Die blutigen 6traßenkäümpfe in Liſſabon

Genf 20 Juli Der ſozialiſtiſchen Pariſer Preſſe
gehen aus Liſſabon Einzelheiten über die dortigen
Unruhen zu Der Miniſterpräſident Alfonſo Co ſt a
gab demnach den Vertretern der ausſtändigen
Arbeiter keine zureichende Antwort Eine Ab
ordnung begab ſich in das Verbandshaus wo
ſchon eine große Menge Arbeiter angekommen waren
Das Haus wurde von Jufanterie und Kavalle
rie umringt Beiderſeits wurde von den Waffen

Aus dem Jnnern des Hauſeswurden Granaten gegen die S Soldaten geworfen Die

Soldaten verhafteten ſowohl in dem Verbands
hauſſe wie in jenem des Matroſen verbandes
ungefähr 1000 Perſonen Während der Be
förderung der Verhafteten durch die Stadt ſuchte die
Menge dieſe zu befreien Dies gab Anlaß zu
neuen Straßenkämpfen wobei die Soldaten
von den Schußwaffen Gebrauch machten Die Zahl
der Toten und Verwundeten wird als be
trächt lich angegeben Jm Liſſaboner Hafen wurde
ein Proteſtſtreik veranſtaltet Andere Arbeiterverbände
wollten gleichfalls in den Ausſtand treten Seither ſoll
wie die Regierung verkünden läßt eine gewiſſe Beruhi
gung eingetreten ſein
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Monarchie und demokratie in England

e
m Jun Nin t 4chreibt Walther Sichel ren

Der Monarch und die Menge war des Premier
niniſters Disracki Ziel und mit aller Macht kämpfte
er gen jede Form der Oligarchie oder des Deſpotis
mus Er erkannte daß im Munde der Agitatoren das
Volt nlich die wenigen bedeutet die die vielen
eherrſchen daß die Demokratie unſchätzbar als ein

e Element der Verfaſſung zerſtörend und ge
fährlich wird wenn ſie zur Herrſchaft gelangt Er hat
nicht mehr obgleich er es vorausſah das Zerrbild der
Demokratie erlebt das eine Klaſſe und nicht die er

leuchtetſte bedeutet die n alle anderen wütet und
darauf ausgeht ſie zu Überwinden So oft Politiker
mit der Demokratie ſpielten haben ſie mit dem Feuer
geſpielt und ſchreckten hilflos vor dem Brande zurück
den ſie entfacht Tribunen und Agitatoren haben ein
flüchtiges und oft unruhiges Daſein aber die Mon
archie ſtirbt nie und eine Würde die auch ihre Gegner
ſchätzen umgibt den Thron Unſere Monarchie iſt nicht
eine erbliche Republik Ein guter König kann wohl
ein Kamerad aber kein Kamerad kann ein König ſein
Der Augenblick iſt reif um dem Königtum in unſerem
Staatsweſen den ihm gebührenden Platz wieder ein
zuräumen Jm Reiche beſteht kein Zweifel irgend
welcher Art bezüglich der Monarchie ohne ſie würdees zuſammenbrechen Eine Reihe politiſcher Schwach
köpfe und Wichtigtuer aber hat intrigiert um ſie zu
einem Automaten zu machen Gerade weil der König
Uber den Parteien und die Krone über den Politiker
klüngeln ſteht haben Politiker den König ausſchalten
und ſeine Machtbefugniſſe auf leere Förmlichkeiten und
Gepränge beſchränken wollen Er follte eine Draht
vuppe in den Händen der Drahtzieher ſein Aber ge
rade die Krone ſteht für das Volkstum ein und iſt unter
weiſen Beſchränkungen die Pflegerin des Volkes die
die Zukunft mit der Vergangenheit verknüpft und Neue
rungen durch die Vernunft der Ueberlieferungen mäßigt
oder regelt Unſer König iſt die menſchlichſte unſerer
Einrichtungen er iſt der Mittelpunkt des häuslichen
Lebens das England ſo teuer iſt und auch der Brenn

punkt des Reiches die Quelle der Ehre und ein
Sinnbild der Ritterlichteit Demgegenüber verlangtMr Wells in der Times unbeſchränkte Demokratie
die nach der höchſten Macht ſtrebt Eine ſolche Demo
kratie aber unterwirft ſich die Arbeit bedroht das Ge
meinweſen ſchwächt die konſtitutionelle Regierung und
macht ſich zu einem Unſicherheits Ausſchuß Sie nutzt
die Bedürfniſſe der Zeit aus die überlegte und bedachte
Abbilfe erfordern der ſchlimmſte aller Kapitaliſten
könnte nicht gieriger ſein als ſie Des Königs Einfluß
wirkt ruhig aber mit der Kraft der Ueberredung Er
wendet ſich an alle nicht nur an gewiſſe Kreiſe und
Gruppen er verkörpert und vereint die ganze Nation
und regiert durch jenen Dienſt welcher vollkommene
Treibeit iſt Das Volk andererſeits das Volk im
Sinne der Demagogen neigt zur Verachtung jedes
Dienſtes So kommt es daß die Menge das öfſe it
liche Volk in der öffentlichen Meinung zu einer be
vorrechtigten Ausnahmekaſte wird die den Reſt des
Volkes zu Pulver mahlt gerade wie in einer anderen
Shäre die preußiſche Kriegerkaſte zu demſelben Zweck
bevorrechtigt iſt Das Volk iſt ſicherlich nicht der
Arbeiter der oft nicht weiß warum er zum Streik
kommandiert wird Viele der heutigen Gewertſchaften
einſt ſo rechtſchaffen und hilfreich heute jenſeits von
Recht und Vernunſt ſind zu revolutionären Bündniſſen
geworden Sie terroriſieren die Maſſen durch kraft
vergeudende und lähmende Streiks ſie verfolgen die
freie Arbeit ſie zerreißen feierliche Verträge als wären
es Fetzen Papier ſie unterdrücken die Frauen ſiemöchten die ganze Welt in den engen Raum zwingen
den ſie für ihr Vaterland ſetzten Was haben dieſe
Leute gemeinſam mit den braven Männern aus ihrer
Mitte die für ihr Land kämpfen und bluten Man
frage das Heer was es von ſolchen Vereinen und ihrer
Jdentifizierung mit dem Volke hält

Vielleicht aber haben wir die Demokratie die wir
verdienen denn hätten wir nicht tatſächlich Uebel ver
nachläſſigt und intereſſelos auf die Führung der
öffentlichen Meinung verzichtet ſo würde dieſer Sauer
teig nie aufgegangen ſein Abhilfe kann kommen von
Staatsmännern denen das Volk und König trauen
können und durch eine Volksvertretung die gereinigt
und eine wirkliche Volksvertretung iſt Was die fetzige
Pſeudodemokratie verlangt iſt tatſächlich die Ver
neinung jeder Regierung denn ſie will nur ſolche
Miniſter anerkennen die dem Druck nachgeben die
Ausbeuter regieren die Ausgebeuteten Einſtens
wünſchte die Menge Staatsmänner welche für ſie
handelten und ihre Gedanken in die Tat umſetzten jetzt
fleht man die Menge an die Führung zu übernehmen
Und doch möchten unſere Politiker uns verſichern daß
unſere Söhne für die Demokratie ſterben und daß

Demokratie Freiheit bedeutet Der Himmel bewahre
uns davor Unſere Söhne ſterben für die aute alte
Sache König und Heimat und Vaterland und Ehre
Wer aber möchte für Mr Smillie Vorſitzender der
Bergarbeiter Vereinigung ſterben

Wie kann nun die Monarchie tatſächlich wiederher
geſtellt werden Abgeſehen von den beſtehenden Vor
rechten hat der König zwei große Rechte die beſtändig
angegriffen worden ſind Das erſte iſt das wichtigſte
er ernennt Geheime Kronräte neben denen die von
Amts wegen dieſe Ehre empfangen Jch meine der
Geheime Kronrat ſollte erweitert und verſtärkt werden
Der König ſollte den Vorteil genießen die erprobteſten
fähiagſten erfahrenſten verantwortlichſten und unab
hängigſten Männer des öffentlichen Lebens die nicht
politiſiert ſind zu befragen und zu dieſen ſollten aus
allen Teilen des Reiches die Beſten genommen werden
Der König iſt ferner die Quelle der Ehre er ſollte
der wirkliche und nicht nur dem Namen nach der Ver

ſtellt eine notwendige Vorſtuſe für ein wirkſames
Kön iſt König kann durch Politiker eingeſ werden die mit Wahlklüngeln arbeltenind durch ein ſonderbar verändertes Kabinett welches

t re F u t v d uowo rem ie ihrematerlande verantwortlich Jn der Brarts werden ſie
immer unbeſ Auch das Parlament hört ſchnell

ontrolle zu üben Jedes Element unſerer Ver
faſſung iſt in Unordnung gebracht worden Der König
bleibt und unſer Haus muß wieder inſtandgeſetzt
werden Volk die Nation braucht ſeinen
König die nge liebt es ihn zu ſehen und zu fühlendaß er mit ihr und für ſie iſt Um einen volktümlichen
Ausdruck gebrauchen das Volk will einen König
für ſein Geld Dieſer oder jener Miniſter mag ver
ſuchen ihn davon abzuſchrecken indem ſeine eigenen
neuen Anſichten in unſere beſtehende Verfaſſung hin
einlieſt oder indem er Gefahren übertreibt oder gar er
findet Aber auch Staatsmänner werden erſtehen die
nicht das bloße Sprachrohr unterdrückender Organi
ſationen ſind Der König ſteht über und jenſeits ſeder
Partei ſeine Partei iſt das Königtum Der Mon
arch und die Menge werden ſich finden

Sie haben es fatt
Ueber die Tatſache daß das Mißglücken der mit ſo großen

Mitteln und noch größeren Verſprechungen ins Werk ge
ſetzten Frühjahrsoffenſive der Stimmung im fran
zöſiſchen Heere einen großen Stoß verſetzt hat liegen neue
Beweiſe vor Der neue Oberkommandierende General Pé
tain hat ſich veranlaßt geſehen mit einem langen Armee
Erlaß ſelbſt einzugreifen um der beginnenden Kataſtrophe
Einhalt zu gebieten Er ſtellte darin den franzöſiſchen Sol
daten die ihnen im Falle eines deutſchen Sieges drohende
Sklaverei in bewegten Worten vor Augen und gab ſich ins
beſondere alle erdenkliche Mühe die Unehrlichkeit des deutſchen
Friedensangebotes den mißtrauiſch gewordenen Poilus aus
einanderzuſetzen Dieſer Erlaß Pétains läßt auf die Kampfes
freudigkeit des franzöſiſchen Heeres ſchon bedenkliche Rück
ſchlüſſe zu Aber wir haben auch unmittelbare Beweiſe daß
Gehorſamsverweigerungen und Meutereien ganzer Regimenter ja ganzer Diviſionen in der

Armee des Herrn Pétain gar keine Seltenhellen mehr ſind
Jn einem aufgefundenen Brief eines Angehörigen des
et TlanteriemMegtments an deſſen Eltern vom 6 Juni
eißt es

Die Moral jſt ſchlecht etzt werden wir Stellung
nehmen zu dieſer verfluchten Re Das 36 und 129
Regiment haben ſich ganz entſchieden geweigert
in Stellung zu gehen und bei den 74 ern war es
ungefähr dasſelbe man hat den Regimentern daraufhin
Beurlaubungen von 25 von 100 verſprochen und trotzdem
haben ſie ſich auf nichts eingelaſſen Jn vielen Regimen
tern beginnt es in derſelben Weiſe zu gären Es iſt das

natürlich wenn man wie wir in einer derartigen
Hölle e iſt wir ſind es überdrüſſigEs muß ein Ende gemacht werden koſte es was es wolle
Unter dem 29 Mai heißt es

Wir erfahren von zurückkehrenden Urlaubern daß das
Regiment 338 das zur gleichen Diviſion gehört wie 307
in ganz Soiſſons die Internationale ſingt und aus vollem
Halſe ſchreit Hoch der Frieden nieder mit dem
Krieg Tod den Generglen Mit einem Wort
überall ſehr ſchlechte Moral Das 3 Korps das ſich ingebe Gegend befindet und das doch von einer langen
Ruhe kommt hat die gleiche Moral
Aus einem Brief vom 27 Mai

Du redeſt von Urlaub anſtatt noch länger zu
warten ſolltet ihr es machen wie die 52 er Fereol teilte
mir mit daß bei ihnen 166 Mann ohne Urlaub
weggefahren ſeien Jch ſehe die Moral iſt überall
ſehr ſchlecht und es wird immer ſchlimmer damit in An
betracht der fehlgegangenen Offenſive
Bei Angehörigen der 41 Jnfanteriediviſion wurden Briefe

folgenden Jnhalts gefunden

Vom 21 Juni Jch war ſehr in Unruhe denn Moritz
hatte mir geſchrieben daß dein Regiment ſich geweigert
habe vorzugehen und daß man euch mit Bajonetten und
Kanonen begleitet habe

Jch glaubte mein Regiment
war jedoch immer noch in Stellung Es hat nämlich im
10 Korps das uns ablöſen ſollte Tumultſzenen ge
geben und darauf iſt es nicht in Stellung gegangen

in Ruhe anzutreffen es

Derartige Stellen aus Briefen ließen ſich noch zu
Dutzenden anführen Daß es ſich dabei nicht mehr um ver
einzelte Vorkommniſſe handelt geht aus der franzöſiſchen
Preſſe hervor die ſchon ſeit Wochen über die Stimmung
welche die Urlauber verbreiten außerordentlich beunruhigt iſt
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teiler dieſer Ehren ſein
Und noch eine Erwägung Jch bin überzeugt daß

ein Parlament das wirklich eine Volksvertetung dar
In Deutsch Ost Afrika

Erregte Vorwürſe werden wegen der Diſziplinloſigkeiten der
Urlauber gegen die Regierung erhoben und die Stimmung
in der Armee überhaupt iſt ſeit Wochen die ernſteſte Sorge
der franzöſiſchen Preſſe Einige Blätter leiſten ſich zwar den
Scherz die Worte daß die franzöſiſchen Soldaten Schluß zu
machen wünſchen ſo auszulegen als ob dieſe die neue Offen
ſive gar nicht erwarten könnten Jedoch die oben mitgeteilten
Briefe und vor allem der Erlaß des Herrn Pétain ſelbſt ver
derben dieſen Spaßmachern gründlich das Konzept Nein
die Poilus haben es wirklich gründlich ſatt und danken dafür
noch weiter gegen die deutſchen Maſchinengewehre anzurennen

Das iſt die Wahrheit der Stimmung im franzöſiſchen Heere

Kriegsallerlei
Britiſche Drückeberger in den Vereinigten Staaten

Jn dem Newyork American wird Klage darüber ge
führt daß ſich in den Weſtſtaaten insbeſondere im Staate
Colorado Zehntauſende von britiſchen Staatsangehörigen auf
halten die ſich noch im militäriſchen Alter befinden aber
gar nicht daran denken zur Erfüllung ihrer Dienſtpflicht in
die Heimat zurückzukehren Ehe es daher den amerikaniſchen
Soldaten zugemutet werde in Europa für die Intereſſen der
Verandsmächte zu kämpfen ſollten dieſe engliſchen Drücke
berger zunächſt gezwungen werden ihre Dienſte ihrem Lande
zur Verfügung zu ſtellen Die engliſchen und franzöſiſchen
Delegierten haben in den Vereinigten Staaten ihrer Ueber
zeugung dahin Ausdruck gegeben daß eine friſche Armee von
20 30 000 Mann Frankreich bereits eine große Unter
ſtützung bieten könnte Zunächſt aber ſollten ſich die Dele
gierten an die 50 000 in den Vereinigten Staaten lebenden
militärpflichtigen britiſchen Untertanen halten deren Patrio
tismus offenbar nicht hinreicht um ſie zur Rückkehr in die
Heimat zu bewegen An Gelegenheit zur Rückreiſe nach
England hat es während der letzten drei Jahre wirklich
nicht gefehlt Sie haben es aber vorgezogen in den Ver
einigten Staaten zu bleiben zwiſchen ſich und den europäiſchen
Schlachtfeldern eine Entfernung von 3000 Meilen inne
zuhalten ſich darauf beſchränkt ihrem Patriotismus mit
großen Worten Luft zu machen und dabei nie vergeſſen
möglichſt viel Geld zu verdienen Jhre Vorliebe für die
Vereinigten Staaten iſt nie groß genug geweſen um ſie zu
veranlaſſen in ihrer neuen Heimat das Bürgerrecht zu er
werben Jhre Anweſenheit in Amerika iſt ſchon in Friedens
zeiten als eine Beläſtigung empfunden worden ſie wird aber
in Kriegszeiten geradezu unerträglich Jedes Schiff das von
den Vereinigten Staaten nach England fährt ſollte jeden
freien Winkel benutzen um dieſe Drückeberger dorthin ab
zutransportieren

Die Port Waſhington News tritt dieſen Ausführungen
vollſtändig bei und ſchließt mit dem Wunſch daß Gott Eng
land und deſſen Verbündeten helfen möge wenn dir britiſche
Armee aus ähnlichen Elementen zuſammengeſetzt ſei wie die
vorſtehend charakteriſierten Bei dieſer Sachlage erſcheine es
unbegreiflich daß die Vereinigten Staaten ihre jungen Leute
nach Frankreich ſchicken ſollten um dort die Lücken aus
zufüllen die britiſche Drückeberger verurſacht hätten

Ein Stücklein des franzöſiſchen Zenſors
Die Bildung der franzöſiſchen Militärzenſoren erſcheint

in merkwürdigem Lichte in einem Berichte der ſich im Cri
de Paris findet Zu dem Militärzenſor einer Provinzſtadt
im weſtlichen Frankreich kommt eines Tages der Herausgeber
der örtlichen Zeitung Herr Hauptmann, teilt er ihm mit
unſer Blatt möchte morgen mit dem Abdrucke eines Romans

von Dickens beginnen Morgen Wiſſen Sie nicht
daß ſolche Veröffentlichungen vier Wochen vorher der Zenſur
zu unterbreiten ſind Aber ich bitte Herr Hauptmann
ein Roman von Di Kommt etwa der Krieg darin
vor Aber ich bitte Herr Hauptmann es iſt ein Roman
von Dickens Daralif der Zenſor wütend Ach was
Dickens oder Durand Hier gibt es keine Ausnahmen Sie
mit Jhrem Herrn Dickens Herr Dickens hat vor anderen
nichts voraus verſtanden Vielleicht ſteht er ſogar im
Heeresdienſte und dann haben wir die Beſcherung

Warum er verheiratet ausſah
Als der große Ueberſeedampfer aus der Unterſeebootzone

heraus iſt ſollen zur Entſpannung der Nerven Spiele ge
ſpielt werden Spielen Sie nicht mit fragt ein Mitreiſen
der einen anderen einen verdroſſen blickenden Holländer
Wir möchten alle Verheirateten und alle unverheirateten

Männer zuſammenbekommen und dann ſehen wer beim Seil
ziehen gewinnt Sie ſind verheiratet nicht war Nein,
erwiderte der Holländer ich bin bloß ſeekrank darum ſehe
ich ſo aus

Die ſchwarze Gefahr in Frankreich

Ein Herr Lagueprix veröffentlicht in einer Pariſer Zeitung
einen Artikel in dem er auf die ſchwarze Gefahr aufmerkſam
macht die dem franzöſiſchen Volke droht und eine Entartung
der Raſſe zur Folge haben wird Er erzählt daß in einer
Munitionsfabrik 5000 farbige Arbeiter beſchäftigt werden
Dazu einige tauſend Franzöſinnen Dieſe letzteren zeigen nun
für die Farbigen ein ganz außerordentliches Jntereſſe das
ſogar die frommen und edken Krankenpflegerinnen teilen die
für die Arbeiter angeſtellt ſind Da die Heiratsmöglichkeiten
mit Einheimiſchen durch den Krieg ſtark vermindert ſind
ſuchen die jungen Franzöſinnen Erſatz bei den Farbigen und
gehen auch viele außerehelichen Verbindungen mit ihnen ein
Die Folgen ſollen ſchon ganz entſetzlich ſein Viele Mädchen
haben die farbigen Bundesbrüder ſchon geheiratet oder wollen
ſie heiraten und ſie dann in die aſiatiſche oder afrikaniſche
Heimat begleiten Andererſeits wollen viele Farbige nicht
wieder zurückkehren ſondern ſich in Frankreich dauernd nieder
laſſen

Die polniſche Lyrik
W M Das deutſche Lied die Fähigkeit des deut

ſchen Menſchen die tiefſten ſeiner Empfindungen im
Gedicht lebendige Form gewinnen zu laſſen erreichte
ihren Höhepunkt bereits im Mittelalter Walther von
der Vogelweide war der bedeutendſte lyriſche Dichter vor
Goethe

Ganz anders in Polen Das eigentliche Mittelalter
iſt hier noch ſtumm Erſt in der Uebergangszeit zwiſchen
ihm und dem 16 Jahrhundert finden ſich Proben einer
lyriſchen Kunſt Doch auch ſie bleiben vereinzelt Noch
hatte der polniſche Geiſt das Medium nicht gefunden
durch das er ſich nach außen mitteilen konnte noch mußte
an der polniſchen Sprache langſam und ſtetig gearbeitet
werden ehe ſie fähig war als der lebendige Ausdruck
es Nationalgeiſtes in die Erſcheinung zu treten

Der Mann der dieſes vollbrachte der erſte wahrhaft
ſchöpferiſche Geiſt der polniſchen Welt war Johann
Kochanowski der was ſeine Lyrik betrifft drei
hundert Jahre vor Mickiewicz dieſelbe Stellung ein
nimmt wie der große deutſche Minneſänger vor Goethe
Will man ermeſſen wie beträchtlich die geſtaltende Kraft
Kochanowskis geweſen iſt ſo braucht man ſeine Gedichle
nur zu vergleichen mit denen ſeines unmittelbaren Vor
gangers mit den Gedichten Nikolaus Rej von
Naglowices Jſt bei dieſem der ſeine erhebliche
Bedeutung für die Entwicklung der polniſchen Dicht
kunſt beſit noch alles lehrhaft und trocken ſo gelingt
es Kochanowski den rein moraliſchen Gehalt der ge
wiß auch bei ihm nicht fehlt poetiſch zu verflüſſigen ihn
blühen und Anſchauung werden zu laſſen Seine geiſt
lichen Lieder ſowohl wie die Nachdichtungen der Pſalmen
und die Strophen die er dem Angkreon nachſang ſind
vom perſönlichſten Leben erfüllt und die Elegien auf den
Tod ſeines über alles geliebten Töchterchens Urſulg ſind
Dokumente einer Dichtkunſt wie ſie Deutſchland erſt zur
Ze,t der Blüte ſeiner Dichtkunſt im 18 Jahrhundert
aufzuweiſen hat

Einem Gipfel folgt immer ein Abſtieg Auch die
beſten Nachfo Kochanowskis konnten ſich nicht auf

rer Höhe halten Z auch ihren Gedichten nament
ch denen des Jdyllen Poeten Simon e zymono

wicz Bendonski merkt man an wie ſich die Per
Fnli keit des Schaffenden erfolgreich bemüht gegen

Ueberkommenes und Anerzogenes anzukämpfen Es iſt
eine reizvolle literarhiſtoriſche Aufgabe die ſoweit wir
ſehen noch nicht für alle Lyriker des 16 Jahrhunderts
geleiſiet worden iſt in dieſer Hinſicht das Jndividuelle
von dem Traditionellen zu ſcheiden und ſo die Enkwick
lung der polniſchen Lyrik beſtimmter zu erfaſſen

T as 17 Jahrhundert der polniſchen Literatur iſt wie
in Deutſchland ein Jahrhundert des Niederganges beſſer
vielleicht der Vorbereitung auf kommendes Große An
der Schwelle zu dieſer neuen Zeit die durch die Epoche
des letzten polniſchen Königs durch Stanislaus Auguſt
Ponigatowski eingeleitet wird ſteht eine Frau die erſte
polniſche Dichterin Eliſabeth Druzbacka geb
Kowalska die nach all den Künſteleien der makkaro
niſchen Zeit eifrig die verlorenen Bande mit der Natur
wieder zu knüpfen beſtrebt war ohne daß es ihr freilich
gelang das Gefühlte wirklich Geſtalt gewinnen zu laſſen

Unter den Lyrikern des ſogenannten klaſſiſchen Zeit
alters ſind nur wenige denen es wirklich gelang dieſes
durch die Druzbacka begonnene Beſtreben zu verwirk
lichen Bei allen iſt indeſſen der Zug zum Volks
tüm lichen unverkennbar Selbſt in den ſcharfen Sa
tiren eines Kajetan Wegierski iſt er bemerkbar
der gegen alles und jedes und vor allem gegen die War
ſchauer Geſellſchaft die ſchärfſten PRſeile richtet Nament
lich in ſeiner glänzenden Behandlung der Sprache die
hier wieder von allem lateiniſchen Unkraut gereinigt
erſcheint Phantaſie und dichteriſcher Schwung leben
auch in den Jbyllen des Naruszewicz des berühm
ten Hiſtorikers deſſen Oden und Fabeln allerdings
wenig gefällig und nicht zu vergleichen ſind mit den
gleichzeitigen deutſchen Dichtungen derſelben Art Da
gegen verſteht es Jan az Kraſicki vortrefflich ſcharf
ſormulierte Gedanken in ebenſolcher Sprache zu verſinn
lichen Höher als dieſe alle ſtehen Franz Kniaznin
der wirklich den Mut hat ganz eigene Gefühle zu Worte
kommen zu laſſen und der in kräftigen Worten für die
nationale Eigenart eintritt ſo vor allem in ſeiner Ode
an den Schnurrbart in dem er wie ſpäter Kor
zenowski das Symbol echten polniſchen Weſens er
blickt Stanislaus Trembecki der trotz ſeiner
mit mythologiſchen Anſpielungn überladenen Sprache
dieſer ſelben Sprache neuen Reichtum und neue Kraft
verliehen und Franz Karpinski wohl der be
deutenſte Lyriker Polens vor Mickiewicz Seine

Klagelieder Ludgardens dem die Ueber

lieferung zugrunde liegt daß ein liebenswürdiger Kaſ
ſuben Herzog ſeine Gemahlin im Gefängnis durch ihre
Frauen ermorden ließ weil ſie ſeine Hoffnung auf einen
Erben unerfüllt ließ iſt in der machtvollen Steigerung
der Motive und in ſeiner glänzenden Behandlung der
Sprache zweifellos ein Meiſterſtück der polniſchen Dicht

kunſt

Dann war das Eis gebrochen Mit der Richtung
auf das Volkstümliche war von ſelbſt Anlaß gegeben
auch den reichen Schatz der polniſchen Volks
lieder zu heben was faſt zu gleicher Zeit durch Achim
und Brentano in Deutſchland geſchah Das polniſche
Volkslicd iſt nicht von ſolcher Jnnigkeit und nicht von
ſolcher Tiefe des Gemütes wie das deutſche aber es iſt
überreich an liebenswürdigen Zügen an Farben und
Linien die der kommenden Lyrik eines Mickiewicz eines
Sondratowicz eines Romanowski Lenartowicz und wie
ſie alle heißen einen Boden bereiteten auf dem ſie ihre
Gaben in überaus reicher Weiſe entwickeln konnten

Dr A M W
Eine Vorherſage des Stellungs

krieges aus dem Fahre 1902
Das Pariſer Blatt Oeupre bringt Auszüge aus

einer Studie die im Mai 1902 von einem franzöſiſchen
Offizier der Emile Manceau unterzeichnete in der
Schweizer militäriſchen Revue über den nächſten

großen europäiſchen Krieg veröffentlicht wurde und
deren Vorausſagen ſich nach der Auffaſſung des Blattes
in überraſchender Weiſe beſtätigt haben

Den in der franzöſiſchen Felddienſtordnung auf
geſtellten taktiſchen Vorſchriften gegenüber machte der
Verfaſſer geltend daß die neuen verbeſſerten Waffen
eine neue Taktik erforderten und daß insbeſondere der
von den Franzoſen von altersher hochgeſchätzte Bajonett
angriff durch die vervollkommneten Kriegsmittel erheb
lich an Wert eingebüßt habe Er ſah voraus daß nach
einigen fruchtloſen und blutigen Verſuchen durch den
Bewegungskrieg eine Entſcheidung zu erzwingen man
zum Stellungskriege übergehen werde Die beiden un
gefähr pargllelen Fronten werden einander mit dem
Feuer ihrer Jnfanterie und ihrer Artillerie über
ſchütten An gewiſſen Punkten wird ein Nachgeben zu
ermöglichen ſein von dem der Gegner Vorteil ziehen

kann Dies Nachgeben kann erzielt werden durch
Torpedogranaten durch Abwerfen von Geſchoſſen aus
Luftſchiffen durch neue unbekannte Mittel die Be
ſtürzung und Verwirrung hervorzurufen geeignet ſind
Aber der ſpitze Winkel den der Angreifer auf dieſe
Weiſe erobert wird ſich ſehr bald als unhaltbar er
weiſen Der inmitten der feindlichen Linie in die er
wie ein Keil eingedrungen iſt iſolierte Angreifer wird
dem Feuer des Feindes von rechts links und von vorn
ausgeſetzt ſein Die Jnfanterie und die Artillerie
werden faſt automatiſch ihr konvergierendes Feuer auf
ihn richten und ehe er ſich in ſeiner Stellung ein
gerichtet hat wird er vernichtet ſein Die Wirkung der
jetzigen Waffen iſt ſo gewaltig daß eine Handvoll guter
Schützen daß ein einziges Schnellfeuergeſchütz genügt
um einen ganzen Sturmtrupp zu Boden zu ſchmettern

Man darf alſo annehmen daß die Niederlagen örtlich
begrenzt bleiben und ſogar daß die von einem unter
nehmenden Gegner geſchaffenen Einbruchsſtellen ſich
von ſelbſt wieder ſchließen werden Der Vergleich mit
dem Feſtungskrieg drängt ſich jedem auf der dieſe neue
Form der Kriegführung durchdenkt Man ſieht den
Angreifer ſeine Angriffswege vortreiben Parallelen
ausheben und ſie verlängern um den Gegner zu um
faſſen Das iſt die Eigenart die die Schlacht der Zu
kunft haben wird Sie wird zwei Menſchenmauern ein
ander gegenüberſtellen die nur durch die Gefahrenzone
getrennt ſind und dieſe Doppelmauer wird faſt un

weglich verharren trotz des Willens und trotz der Ver
ſuche auf beiden Seiten vorwärts zu kommen Die eine
der Linien wird da ſie in der Front nichts ausrichten
kann die andere zu überflügeln ſuchen Zieht wird
ihrerſeits ihre Front verlängern und ſo werden ſie beide
wetteifern ſich auszudehnen Aber die Natur bietet
Hinderniſſe ie Linie wird an einem Stützpunkt Halt
machen ſei es ein Meer ein Gebirge oder die Grenze
eines neutralen Staates Von dieſem Augenblick an iſt
ſozuſagen kein Grund mehr vorhanden daß der Kampf
jemals aufhört Auf beiden Seiten wird man in jener
ruheloſen Untätigkeit verharren in der die Verteidiger
einer eingeſchloſſenen Feſtung und die einſchließenden
Truppen leben So wird dann ſchließlich das Ende
dieſes rein defenſiven Zukunftskrieges durch äußere Um
ſtände herbeigeführt werden Schluß von der Zenſur
geſtrichen
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